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Die Wünschelrute im Stall
Die „Augsburger Postzeitung" schreibt : Viele Landleute

haben über dauerndes Unglück im Stall zu klagen . Darum
ist aber der Stall nicht „ verhext" , wie abergläubische Leute
meinen , sondern das Unglück rührt von etwas anderem her.
Pater Cyrill Wehrmeister vom Kloster St . Ottilien hat
250 solcher Unglücksställe mit der Wünschelrute abgesucht, um
unterirdische Wasseradern festziistellen , die auf
die Tiere einen schädlichen Einfluß ausüben . Und er hat einen
Apparat ersonnen, um die schädlichen Wirkungen aufzuheben.
Diese Apparate wurden da , wo die Wasserader in das Haus
tritt , und da , wo sie es verläßt , in den Boden einbetoniert;
hat die Wünschelrute vor dem Eingraben der Apparate durch
Ausschlagen die Wasserader angegeben , so reagiert sie nach
dem Einbau der Apparate nicht mehr ; die Ausstrahlungen
der Wasserader sind „gebunden "

, aufgehoben. Der . Ein¬
bau ist in allen Fällen Bauinspektor a . D . Wieland -
Aulsndorf übertragen worden .

In einein Fall , den der Ortspfarrer genau kontrolliert
hat , gaben die Kühe zuvor 16 Liter , hernach 60 Liter Milch
am Tag . In einem anderen Fall war die Frau des Bürger¬
meisters schwer leidend an Gelenkrheumatismus . Kein Arzt
konnte ihr helfen. Nach Einlegen der Apparate trat sofortige
Besserung ein . Wir sind keine Kurpfuscher und Heilkünstler,
sagte Pater Wehrmeister, wollen auch nicht den Aerzten
Konkurrenz machen . Unsere Apparate sind nur dann wirk¬
sam , wenn es sich um Schäden handelt, die nach unserer
Ansicht auf die Wasseradern zurückzuführen sind. Es
ist eine interessante Feststellung, daß die Blitzgefahr
an der Stelle am größten ist , wo sich zwei unterirdische
Wasseradern kreuzen . Ein merkwürdiges Erlebnis hatte
unser Bruder Camillus , als er in einem Haus unter einem
Bett eine Kreuzung zweier Wasseradern feststellte und diese
Schlafstelle als sehr gefährlich bezeichnet« . Da begann bi«
Hausfrau zu weinen und sagte , hier sei vor einiger Zeit
ihr Sohn ganz plötzlich gestorben und kein Arzt konnte fest¬
stellen, was ihm eigentlich gefehlt habe. In einem anderen
Fall hatte ein Bauer ein Haus durch Brand verloren, in
dem er immer Unglück gehabt hat , und baute nebenan ein
neues auf. Auch hier hatte er wieder Unglück und war am
Verzweifeln . Unser Rutengänger stellte fest, daß er das
Haus auf derselben Ader aufgebaut habe, die auch durch
sein erstes Haus gegangen war . Mit der Wünschelrute ist
ihm schnell geholfen worden . Er schrieb uns , wir hätten
ihn vor dem Bankerott gerettet . — Man darf darauf ge¬bannt sein , wie sich die Nachprüfung und Anwendung im
inzelneN gestaltet.
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Bauer und Zeitung
k. .S . Die Korrespondenz des Landw . Hauptverbands

Württemberg und Hohenwllern schreibt:
Die Agrarkrise in En ihren Erscheinungen macht be¬

kanntlich nicht am Rand des bäuerlichen Betriebs halt, viel¬
mehr besteht gerade darin ihre große volkswirtschaftliche
Gefahr , daß sie auch auf die anderen Wirtschastskrei -se über¬
greifen muß. Dabei ist das Zeitungsgewerbe nick. t ausgeschlos¬
sen . Andererseits bedeutet die heute von Einsichtigen als
falsch erkannte Uebung , in den Sommermonaten die Zeitung
abzubestellen , einen schweren Schaden für den Bauern selbst .
Darüber soll der Bauer auch einmal Nachdenken, wenn er
jetzt wieder in voller Arbeit auf dem Acker steht und glaubt,
auch Heuer wieder ohne Zeitung auskommen zu können .
Die Presse ist in dem Kampf des Bauern um die Existenz¬
sicherung eine unentbehrliche Hilfe geworden. Sie wird sich
als ein um so tatkräftigerer Mitstreiter bewähren , je mehr sie
sieht, daß der Bauer Verständnis auch für ihre Lage auf¬
bringt . Die Zeitung liest man aber nicht um des Verlegers,
sondern um seiner selbst willen. Dessen war sich der Bauer
früher nicht immer bewußt. Heute ist es ein Stück Selbst¬
hilfe geworden, keinen Tag die Geschehnisse, d '- > die Tages¬
presse vermittelt, außer acht zu lassen Bauer md Bezirks¬blatt müssen immer mehr ineinander verwack- rn. Das ist
eine notwendige Voraussetzung gemeinsamer Abwehr der
Bauernnot und damit auch gemeinsame volkswirtschaftliche
Aufbauarbeit .

Jagd und Fischerei im M ai -
Hoch -, Dam- und Rehwild, sowie das Gams verfärben.

Die Setzzeit dieser vier Wlldarten beginnt. Der Rehbock
hat fertig aufgesetzt und großenteils sein Gehörn vollständig
gefegt . Er wird in einigen deutschen Staaten , so in Preu¬
ßen, Baden , Braunschweig, Anhalt , Lippe, Lübeck und
Schaumburg -Lippe bereits vom 16 . d . Nt. ab schußbar . Der
zweite Hasensatz fällt . Die Balz der Waldhühner erreicht
ihren Höhepunkt und erlischt gegen Ende des Monats . Wäh¬
rend in Bauern , wie „Der Deutsche Jäger " München mit-
teilt , die Schuhzeit für Auer - und Birkhähnen mit dem 25.
schließt, für Hasel -, Schnee - und Steinhühner überhaupt
keine solche besteht , dürfen in Preußen , Bremen , Lübeck,
Schaumburg -Lippe, Auer- , Dirk - , Hasel- und Fasanenhahnen
in Sachsen und Württemberg Auer- , Birk- und Hasel¬
hahnen , in Thüringen und Hessen Auerhahnen nur bis zum
IS., Birkhähnen und zudem in Hessen Fasanenhahnen den
ganzen Monat über, in Oldenburg Birk- und Fasanenhah¬
nen , in Braunschweig und Anhalt zu diesen beiden Arten
noch Haselhahnen, in Lippe jedoch nur Birkhähnen ge¬
schossen werden. Die Hennen fast sämtlicher Flugwildarten
brüten . Die Enten führen meist schon jung« Schafe , auch
die jungen Wildtauben ersten Gelegs fallen oft schon gegen
das Monatsende aus . Das Haarraubwild verursacht durch
die Sorge um seine Nachkommenschaft jetzt oft größeren
Schaden, doch ist ein Hauptaugenmerk namentlich den aus¬
sichtslos herumstreunenden Hunden, den Katzen , sowie den
Krähen und Elstern zuzuwenden, die in dieser Zeit zu einer
ernsten Gefahr werden können . Ueberhaupt ist möglichst
für Ruhe im Revier zu sorgen , und es darf auch jetzt di«
Beschickung der Fasanenschütten nicht vernachlässigt werden»
wenn man sich ihren Bestand erhalten will . — Aitel, Barbe ,
Barsch , Blei, Karpfen, Schied und Waller laichen . Hecht.
Huchen - und Zander sind nach überstandener Laichzeit im
Fleisch noch minderwertig , daher zu schonen. Aesche , Forelle,
Bachsaibling , Seeforelle und Seesaibling gewähren guten
Fang . Aale beißen an warmen Abenden.

Wie man eine Opposition ausschalkek. Ein Bankier St .
in Hannover , der auf vielen Generalversammlungen als
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Mutier und Kind
Ein Auge , das verachket, - er Mutter zu gehorchen , da»

müssen die Raben am Bach aushacken und die jungen
Adler fressen. Sprüche . ,

Das Mutterherz ist der schönste und unverlierbarste Platz
des Sohnes , selbst wenn er schon graue Haare trägt , — ein
jeder hat im ganzen Weltall nur ein einziges solches Herz.

Stifter .
Großmutter

Schnee des reifenden Alters hat wohl gebleicht dir die Locken .
Doch darunter blüht rosig ein junges Gesicht.
Blumen sind Gleichnis des gottgebetteten innersten Wesen» —
Gläubig entfalten sie sich» gläubig bringen sie Frucht.
Und wir Jungen , verzweigter und heimatloser und unstet»
Schauen mit leisem Neid ruhend tätiges Sein.
Haben wohl Sterne zu Zielen, doch ist uns die Erde verloren:
Stilles Wachsen aus Gott. Stille, Münden in Gott.

Gerhard Schumann .
W

Kvüer in Gefahr!
Zum Muttertag

In dem bekannten Drama „ Die versunkene Glocke " von
Gerhart Hauptmann schildert eine Szene, wie zwei Kinder
zu ihrem Vater gehen , der Frau und Familie verlassen hat,
um ihn zur Rückkehr zu bewegen . In der Hand tragen sie
ein Krüglein , gefüllt von den Tränen , die die Mutter um
ihren fernen Gatten geweint hat und die, vereint m >t den
Bitten der Kinder, das Herz des Mannes erweichen satten .

Was hier dichterisch gestaltet ist , das findet sich heute
tausendfach in der Wirklichkeit : der Jammer eines zerrissenen
Familienlebens und blutender Mutterherzen . Wenn wir
jetzt den Muttertag feiern, dann wäre es einseitig , nur der
glücklichen Mutter zu gedenken , die von fröhlichen Kindern
umblüht in ihrem Haus waltet und Liebe und Wanne ver¬
breitet. Keine Täuschung : Trotz aller schönen
Worte und fortschrittlicher Errungenschaf¬
ten hat vielleicht noch keine Zeit so viel
leidende Mütter gesehenwie unsere ! Das
hängt zusammen mit der zunehmenden Auflösung des
Familienlebens , der Berufsarbeit vieler Mütter , den zer¬
fetzenden Einflüssen auf die Jugend , dem wirtschaftlichen
Elend weiter Volkskreise , der erzwungenen Ehelosigkeit , der
Untergrabung von Ehrfurcht und Verantwortlichkeit, die
heilige Bande zerschneidet unb letztlich in der
losigkeit unseres Geschlechts ihre Wurzel hat . Der Bolsche¬
wismus setzt außerhalb und inmitten unseres Volks unter
der Parole der Kollektivierung der Gesellschaft bewußt zum
Sturm gegen die Familie an . Das aber bedeutet den Sturm
gegen die Mutter . Altheilige Werte werden für überlebt
erklärt und sollen fallen . Und das Opfer ist allemal — die
Mutter . Wer kann die Kinder zählen, die heute mit dem
Tränenkrüglein der Mutter in der Hand nach dem Vaier
suchen ? Wer vermag die Zahl der unebelichen der ver¬
lassenen und verstoßenen Mütter zu messen? Wer weiß
um die vielen Kinder, denen der Name „ Mutter " nicht
mehr heilig ist , die nie Mutterliebe genossen? Wahl, mir
haben noch viel echtes, inniges Familienleben und viele
Mütter , die der Hort des Heranwachsenden Geschlechts sein
dürfen. Aber es gilt trotzdem : die Mutter ist in Gefahr !
Mehr und mehr wird sie von dem Tron gestoßen , der ihr
gebührt.

Auch für sie ist der Muttertag da. Und für sie ist er
von besonderer Bedeutung : Er soll die Bereitschaft zum Mit -
tragen ihrer Not wecken . Er soll daran erinnern , daß die
Mütter an der Quelle des Volkslebens stehen und daß ein
Geschlecht , das seine Mütter nicht mehr ehrt, sich an sich
selbst versündigt. ,
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Die Verwandlung
Kriminalroman von Paul Franl

23 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Ich bitte, sich noch einen Augenblick zu gedulden. Gleich
werden wir so weit sein . . . und immer eines hübsch nach
dem andern . .

„Ich möchte mir bloß noch die Frage erlauben . . .
" riefder Regisseur Pater mit erhobener Stimme , „was recht-serngt eigentlich die Annahme , daß ein räuberischer Über¬fall vorüegt ?" °

„Diese Frage werde ich Ihnen sogleich zu Ihrer vollstenZufriedenheit beantworten, " sagte der Präfekt , verbindlichlächelnd . „Die Brieftasche des Vermißten ist nämlich ver¬
schwunden . Sie hat sich, trotzdem wir die Kleider und den
ganzen Garderoberaum gründlichst durchsucht haben , nichtfinden lassen . Sie ist und bleibt verschwunden, während die
lederne Handtasche, die wir ebenfalls geöffnet haben undin der der Schauspieler Krawattennadel , Uhr und Kette auf¬
bewahrt hat , merkwürdigerweise unversehrt geblieben ist, da
der Täter jedenfalls das Sicherheitsschloß der Tasche nichtzu öffnen vermocht hat und andererseits zu schlau gewesen
sein mag , die Tasche mitzunehmen , die ihn allzuleicht ver¬raten hätte . Vielleicht ist auch die Zeit , die ihm geblieben, zukurz gewesen . Die Brieftasche, die der Künstler offenbar inder Rocktasche hat stecken lassen , ist des Räubers Beutegeworden.

Herr Juschkjewitsch verließ das Zimmer .
„Und nun wollen wir das Protokoll aufnehmen . . .

"
jagte der Präfekt.

Der Holländer war neben den Schreibtisch des Präfekten
getreten , wo ihm von Herrn Ljubatschow die Generalien
abgenommen wurden .

„Sie sind der Herr , der den Künstler vom Theater ins
Hotel begleitet hat . . .

" fragte ihn der Kommissär.
„Umgekehrt," antwortete Herr van Hulst, „ich habe Herrn

Reuß , den ich vor zwei Jahren in Ostende kennen gelernt
habe, aus dem Hotel ins Theater gebracht, nachdem wir
vorher zusammen Tee getrunken haben .

"

„Das war heute nachmittag ?"

„Zwischen fünf und sechs Uhr . . . Bei dieser Gelegenheit
machte mir Reuß von einem Briefe Mitteilung , den er
knapp vorher erhalten hatte .

"
„Von was für einem Brief denn . . fragte der Präfekt

interessiert.
„Ich habe den Brief leider weder gesehen noch gelesen . .

"
fuhr Hulst mit bebender Stimme fort , „so viel weiß ich
jedoch, daß er vorz einer Dame herrührte , die den Schau¬
spieler um ein Rendevous gebeten hat .

"
„Ach so . . .

" lächelte der Präfekt .
„Herr Reuß hat sich auch bei mir beklagt, daß die Frauen

ihn so sehr belästigen . . .
"

„Das will ich gern glauben ! Ein berühmter Schauspieler .
"

„Die Dame wollte sich morgen vormittag beim Bühnen¬
portier Antwort holen . . .

"
„Woher wissen Sie das ? " fragte Herr Tudolin .
»Herr Reuß hat es mir mitgeteilt .

"

„Sie sind demnach der Meinung , daß ein möglicher Zu¬
sammenhang zwischen der Schreiberin des Briefes und dem
Anschlag bestehen kann, dem Reuß wahrscheinlich zum Opfer
gefallen ist ? "

„Das ist allerdings meine Überzeugung," sagte der Hol¬länder .
„Die meine jedoch nicht . . erklärte Tudolin , „da dieses

unbedingt harmlose Abenteuer . . .
"

„Dieses auf den ersten Blick harmlos scheinende Aben¬
teuer, " korrigerte Hulst hartnäckig, „das doch, wie ich mir
recht gut vorzustellen vermag , bloß eine Finte oder ein Vor¬
wand , eine Falle gewesen sein kann . .

„Die aber doch frühestens für morgen , neun Uhr vor¬
mittag , berechnet gewesen ist und die , wie Sie meinen , schon
heute abend funktioniert hat , nicht wahr . . . ? Herr Kom¬
missär Ljubatschow, Sie entsenden morgen früh einen Agen¬
ten zum Bühnenportier : der Mann wird die Kappe des
Türhüters an sich nehmen und sich in die Loge begeben . . .
Mit Ihrer Erlaubnis , Herr Direktor ? "

„Mit Vergnügen . . .
"

„Wenn die Dame wirklich kommen sollte — was ich je¬
doch bezweifle — wird sie unauffällig in einen bereitstehen¬
den Wagen gesetzt und hierhergefahren . Ich danke schön , Herr
van Hulst ; hoffentlich haben Ihre interessanten Angaben
uns der Wahrheit um einen entscheidenden Schritt näher
gebracht!"

Der Präfekt sah auf seine Taschenuhr. „Donnerwetter —
halb drei ! Und zeitig morgens heißt es wieder auf dem
Posten sein . . . Ich glaube, daß wir uns jetzt wohl ein paarStunden der Ruhe gönnen dürfen !"

Die Herren erhoben sich.
„Ob wir sie nur auch finden werden . . .

"
seufzte Direktor

Weißwasser. „Pater , besorgen Sie einen Wagen . . setzteer hinzu. „Ich kann keine drei Schritt mehr tun . . .
"

(Fortsetzung folgt.)



Opponent bekannt ist , wurde dadurch an der Teilnahme der
Generalversammlung der Ueberlandwerke und Straßenbahn
Hannover A .-G . verhindert , daß von interessierten Persön¬
lichkeiten ein Nervenarzt in Hannover veranlaßt wurde ,
den Bankier am Abend des 1 . April mit zwei Wärtern in
ein Sanatorium für Nervenkranke in Reubabelsberg bei
Berlin zu bringen . Hier wurde der Bankier gewaltsam von
der Außenwelt abgeschlossen gehalten und erst am 30 . April
gelang es dem Rechtsbeiskand , den Bankier aus seiner
Zwangshaft zu befreien . Der Bankier hat gegen den Ner¬

venarzt Anzeige wegen Freiheitsberaubung erstattet .

Ein trauriges Jubiläum . In diesem Jahr kann die

Fremdenlegion , welche « die Hölle auf Erden "
genannt wird ,

auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken . Dieses traurige
Jubiläum ist eine besondere Veranlassung , mahnend und
warnend die Stimme zu erheben , denn auch heute noch be¬
steht die französische Fremdenlegion fast zu 50 Proz . aus
Deutschen . Darum ist es unsere Pflicht , die vielen Hunderte
junger Deutschen , welche Leichtsinn und Abenteuerlust all¬

jährlich in die Fremdenlegion treiben , dringend zu warnen
vor dem Elend , vor dem beinahe sicheren Tod , der ihnen
immer in der Fremdenlegion droht . Die Enttäuschung ist
riesengroß . Warum sollen es gerade Deutsche sein , die auf
verlorenen Posten für Frankreich arbeiten und bluten ?

Frankreich soll seine eigenen Leute in die Kolonien schicken .
Die ganze zivilisierte Welt muß aufgerufen werden zum
Kampf gegen diese Kulturschmach , damit eines Tags diese
Hölle auf Erden zu bestehen aufhört .

kleine NEW ?» aur aller Dell
Verhaftung eines Nttllionenschwindlers in Mexiko . In

Zacatecas ist ein Deutscher mit Namen Ernst Richard
Sab er auf Ersuchen der deutschen Behörden verhaftet
worden . Wie ) heißt , hat Saber verschiedene deutsche
Banken durch Fälschungen um mehrere Millionen Mark
betrogen .

Der Wirbelsturm in Japan . Einige hundert Tote . Man
fürchtet , daß der Wirbeisturm , von dem am 2 . Mai der
südliche Teil der Insel Sachalin und die japanische Insel
Hokkaido heimgesucht worden sind , zahlreiche Opfer ge¬
fordert hat . Einige tausend Fischer befanden sich , angelockt
durch das Erscheinen eines riesigen Heringsschwarms , auf
Se », als . der Sturm losbrach . Einige hundert Personen wer¬
den vermißt . Der Sachschaden wird auf 10 Millionen Mark
geschätzt .

Die gelbe Pest — weg mit ihr ! Dem Saatenstandsbericht
für April ist zu entnehmen , daß die jungen Saaten vielfach
unter Verunkrautung durch Hederich zu leiden haben . Der
Hederich , auch Dill genannt , wird mit Recht als gelbe Pest
bezeichnet , da er durch Verunkrautung der Felder diesen
außerordentlichen Schaden zusügt . Eine Säuberung der mit

Hederich verseuchten Aecker ist nur möglich , wenn vorbeu¬
gend « und direkte Bekämpfungsmaßnahmen Hand in Hand
gehen . Das am längsten bekannte Verfahren , die Bespritzung
der Felder mit Eisenvitriollöfung . ist auch heute noch das
wirksamste und billigste Mittel . In jüngster Feit wird zum
Bespritzen des Hederichs auch Raphamt empfohlen . Bei rich¬
tiger Durchführung und passender Witterung wird nach
dem Spritzen kein Dill mehr vorhanden sein oder so wen '

: ?.,
daß er leicht aus dem Boden gezogen werden kann .

Was koste ! unser Reichstag ? Der deutsche Reichstag , der

in diesem Jahr mit einer Ausgabe von 8 231 350 RM und

einer Einnahme von 30 200 RM . abschließt , erfordert also

- inen Zuschuß von 8 201150 RM . Bei den Einnahmen

machen die 9000 RM ., die sich aus der Besichtigung des

Reichstagsgebäudes und aus der Kleiderablage ergeben , den

größten Posten aus . Als Vergütung für die Ueberlassung
der Räume an Vereine usw . sind 3000 RM . in den Etat

eingestellt . Für die 191 Abgeordneten werden an Aufwands¬

entschädigung 1119 000 RM . gezahlt , entsprechend einem

Diätensatz von 9000 RM . jährlich für den Abgeordneten .

Dazu kommen noch als Tagegelder für Ausschußsitzungen
60 000 RM . Für die Freifahrtscheine der Abgeordneten
werden an die Deutsche Reichsbahngesellschaft 1 250 000 RM .
pauschal bezahlt . Es treffen also auf jeden Abgeordneten
nahezu 2500 RM . für Freifahrten innerhalb des Deutschen
Reiches . Der Reichstagspräsident erhält 36 000 RM . Auf¬
wandsgelder .

Gegen die Erdflöhe . Mit den Rinnen der Gemüsesaaten
tritt einer der größten Feinde des Gemüsebaus , der Erd¬

floh , auf . Der winzig kleine Käfer lebt nur einen Monat

lang . Da aber bis zum Herbst sechs, ja sieben Generationen
des Schädlings cmftreten , kann er ohne rechtzeitige und rich -

tig « Bekämpfung zum Saatenverwüster werden . Als Mittel

gegen die Erdflöhe werden Asche , Kalkstaub , Tabakstaub ,
Bauschutt , Thomasmehl zum Ausstreuen empfohlen . Diese
Mittel sind gleichzeitig auch Düngemittel . Von Asche nehme
man nur Holzasche , Kohlenasche hat keinen Dungwert . Das

beste Mittel gegen Erdflöhe ist gute Bodenpflege . Man
kann die Beete , in die man die Gemüsesamen unterbrmgt ,
nicht oft und fein genug häckeln . Dadurch wird der Boden

geöffnet , auch gleichzeitig durch Ablesen die Unkräutlein ver¬
tilgt . Kommen nun mit den Gemüsepflänzlein auch die Erd¬

flöhe , dann wird das Gartenland tüchtig mit der Gießkanne
überbraust , wodurch die Schädlinge in den offenen Boden
hineingsschwsmmt und ersäuft werden .

Löwenplage in Südafrika . „Morning Post " meldet aus
Johannesburg : Viele Teile von Nyassa leiden unter einer
schweren Löwenplage . Die Löwen werden von Tag zu Tag
angriffslustiger . In der Nähe von Fort Iohnstone brach ein
Löwe durch die Seitenwand einer Grashütte , in der eine
Eingeborenen -Familie schlief , und griff die Frau an . Als
ihr Mann sie zu retten versuchte , stürzte sich der Löwe auf
ihn . Die durch den ersten Angriff verwundete , zu Tode er¬
schreckte Frau mußte mit ansehen , wie das Raubtier den
Mann tötete und seine Beute verzehrte , um bei Tages¬
grauen im Busch zu verschwinden . Die Frau befindet sich
im Hospital und wird den Folgen des entsetzlichen Aben¬
teuers voraussichtlich erliegen Während des ganzen Vor¬
falls schlief das kleine Kind der beiden neben seiner Mutter
Europäische Pflanzer verfolgten am nächsten Tag den Lö¬
wen und erlegten ihn .

Das Maikäfersahr 1930 . Die Entwicklung des Maikäfers
über den Engerling dauert in Nord - und Mitteldeutschland
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vier Jahre , in einigen klimatisch günstiger gelegenen Ge -

genden Süddeutschlands drei Jahre . Da in Nord - und Mit¬

teldeutschland im Jahr 1926 zum letztenmal ein großes Mai¬

käferjahr war , so muß in diesem Jahr mit einem starken
Maikäferflug gerechnet werden . Es haben sich auch An¬

zeichen ergeben , die dies bestätigen . Die Landwirtschafts¬
kammern empfehlen daher in diesem Jahr erhöhte Wach¬
samkeit gegenüber den Maikäfern . Denn aus jedem der 60
-bis 70 Eier , dis ein Maikäfer legt , entstehen ebenso viele
^ er so schädlichen Engerlinge . Die Maikäfer lassen sich be¬
sonders gern auf einzelstehenden Bäumen , in Feldgehölzen
und an den Rändern von Obstgärten nieder . Nach ländlichen
Regeln soll ein großes Maikäferjahr ein gutes Erntejahr
bedeuten . „ Sind die Maikäfer viel , steht eine reiche Ernte
am Ziel,

" was man dadurch erklärt , daß , je mehr Maikäfer
aus dem Boden kommen , desto weniger Engerlinge in dem
betreffenden Jahr im Boden bleiben können .

Falsche 50 -Marknoken . Neuerdings werden falsche Reichs -

banknoten über 50 Mark mit dem Ausgabedatum des

11 . Oktober 1921 in Umlauf gebracht . Die Falschstücke sind
an folgenden Merkmalen zu erkennen : das Papier ist

weicher und etwas dicker als bei den echten Noten , es besteht
aus zwei gesammengefügten Blättchen . Die Pflanzen¬
fasern sind durch falsche zwischen den beiden Blättern ge¬
lagerte Fasern vorgetäuscht . Die Wasserzeichen sind mehr
linienartig auf der Innenseite der Blättchen durch Aufdruck
nachgebildet . Der Kontrollstempel hat auffallend dünne

Schriften . Auf der Vorderseite ist im männlichen Bildnis
das linke Ohr (vom Beschauer aus gesehen ) gänzlich miß¬
raten . Im Wort „Berlin " des Ausfertigungsdatums ist der

Buchstabe „l " oben mit dem linken Punkt des nachfolgenden
„ i" verbunden , auf echten Noten freistehend gezeichnet . Auf
der Rückseite im linken unteren Feld fehlen im Blaudruck
zwischen der Wertzahl „ 50 " die auf echten Noten gut sicht¬
baren , knotigen Verdickungen . Für die Aufdeckung der
Falschmünzerwerkstatt zahlt die Reichsbank eine Beloh¬
nung bis zu 3000 Mark .

Wichtiger Rat für Nordseebesucher . Das Baden in der
stark salzhaltigen Nordsee beeinflußt den gesamten Organis¬
mus des Menschen tiefgreifend . Aber gleichwohl verstoßen
viele Badegäste immer wieder gegen die wohlbegründete
ärztliche Verordnung , das Baden in der See nicht über Ge¬
bühr auszudehnen und statt 5— 20 Minuten manchmal stun¬
denlang bis -zur Erschöpfung im Seewasser zu bleiben . Da -
mit wird natürlich nicht die erstrebte Kräftigung des Or¬
ganismus erreicht , sondern das Gegenteil . Da aber die Ba¬
denden keine Uhren bei sich führen können , um die verord -
nete Badezeit einhalten zu können , hat das Strandbad Wil¬
helmshaven zwei hohe Ührenfäulen mit weithin sichtbarem
Zifferblatt anbringen lassen . Auch die andern Nordseebäder
werden diesem Beispiel folgen .

Der vierfache ökern Mizar . Ein höchst merkwürdiger
Stern ist der Mizar mit seinem scheinbar kleineren Ne¬
benmann Alcor im Sternbild des Großen Bären oder
des Wagens . Und zwar ist Mizar der mittlere der drei
Sterne der Waaendeickiel oder des Bärenlckwanzes . Der

Alcor , dicht daneben , etwas nördlich , erscheint für das bloße
Auge so klein , daß er bekanntlich als Prüfungsm > ttel
derSehschärfe dient . Im Fernrohr erkennt man Mizar
als doppelt . Der Begleiter ist hell , vierter Größe und ge¬
färbt wie sein Haupistern ; Tausende von Jahren braucht er
zu einem Umlauf . Jeder dieser beiden sichtbaren ist aber
spektroskopisch wieder doppelt . Mizar besteht also aus vier ^
Sternen , die infolge der unfaßbar großen Entfernung von
uns für das bloße Auge zu einem einzigen Lichtpunkt ver¬
dichtet erscheinen . Innerhalb dieses Lichtpunktes beschreiben .
vier mächtige , leuchtende Sonnen ungestört , weit entfernt !

von einander , ihre Bahnen umeinander . Auch der Nachbar
Alcors hat einen Begleiter , der sein « Anwesenheit mir im

Spektrum seines Hauptsterns verrät . Dieses Paar muß wohl
mit dem vierfachen Mizar in Verbindung stehen , weil beide E

in gleicher Richtung durch den Weltenramn ziehen . — Ark -
tur , der „Bärenwärter "

, etwas südwestlich vom Mizar , hat
jetzt seine beherrschende Stellung als hellster Stern des

Frühlingshimmels angetreten .
- . s

Gro ^ e Brände in Amerika

In den Staaten der Ostküste der Vereinigten Staaten ,
von Neu - England bisherunter nach Virginia , sind infolge
der großen Hitze zahlreiche Gras - und Waldbrände
ausgebrochen , die zum Teil eine gefährliche Ausdehnung An¬
nahmen . In Lang Island wird die in Flammen stehende
Fläche auf 1600 Geviertkilometer geschätzt . Mehrere hundert
Häuser sollen verbrannt sein . In New Jersey stand eine
Fläche von vielen Kilometern in Brand ; die Ortschaft Baß - ^
ville wurde zum Teil zerstört .

' Aehnliche Meldungen liegen ,
aus Rhode Island und Neuhampshire vor . Flugzeuge , von -
denen aus die Brände beobachtet und die Löschhefehle ge-

geben wurden , mußten wegen der Hitze sich in einer Höhe
von über 1600 Metern halten . Die Waldbrände überspran - .
gen breite Landstraßen , die nachts voll Wild waren , das s
sich aus den brennenden Wäldern geflüchtet hatte . Die Forst - j
»ehörden vermuten , das die Brände von Arbeitlosen gelegt
eien , die bei der Löschung zu verdienen hofften . s

In der 29000 Einwohner zählenden Stadt Nashua
Neuhampshire ) , 60 Kilometer nordwestlich von Boston ,
ollen 200 Häuser abgebrannt sein . Hier nahm das Feuer '

seinen Ausgang von einer hölzernen Brücke und verbreitete

sich bei starkem Wind über ein ganzes Stadtviertel . i

,i
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Das Rekchsehrenmal
Von den « krüheren Reichskanzler Or . Tuns als Vorsitzendem des

Vereins ReichsanSschntz fitr das Reichsehrenmal e . V .
c,eht unS ein Ansruf zur Schaffung eines Reichsehrenmales sowie
ein von namhaften Künstlern hierzu verfaßtes Gutachten zu - Dem
Rcichsausschuß gehören eine größere Anzahl bekannter Persönlich ,
keiten an : Or . B . Drews , Exz . Staatsmmister a . D -, als stellvertretender
Vorsitzender . Geheimrat Prof . Bodo Ebhardt -Berlin , Or . b . c . Freiherr
v . Biegeleben -München , Exz . Gesandter a . D -, Or . Dieckmann , Landes¬
hauptmann der Provinz Westfalen , Münster , Oberpräsident der Rhein -
Provinz Or . K . c . Fuchs -Koblenz , Oberpräsident der Provinz Westfalen
Gronowski .Münster , Landrat a . D . Or . Karl Haniel , Gute Hoffnungs -
Hütte , Or . Horion , Landeshauptmann der Rheinprovinz , Düsseldorf ,
Oberbürgermeister Or . Külb -Mainz , Oberbürgermeister a . D . Pauj
Mitzlaff -Berlin , Staatsminister Or . Schweyer -München , Or . k . c . E . G .
v . Stanß -Berlin , Direktor der Deutschen Bank und Disconto -Gesellschast ,
Generaldirektor Or . b . c . Albert Bögler -Dortmund .

Aufruf
Seit dem Ende des großen Geschehens des Weltkrieges empfindet

jeder Deutsche es alsheiligePflicht , den Toten zum Gedächtnis ,
den Lebenden zur Erinnerung und den kommenden Ge¬
schlechtern zurMahnung ein Ehrenmal deutschen Ringens um
Heimat und Freiheit zu errichten , das aller Welt und aller Zeit
Kunde gibt von treuer und tiefempfundener Dankbarkeit gegen
alle Brüder , die für uns ihr Leben eingesetzt, und von dem
Gelöbnis , uns ihrer Taten beim Wiederaufbau des Vaterlandes
würdig zu erweisen .

Als Ehrenmal kann demnach nur ein Denkmal gelten , das
der Not der Zeit entsprechend in einfacher , würdiger Form
an historischer Stelle , weit hinausragend über die Lande
und Zeiten , Vergangenheit und Gegenwart verbindet , wahrhaft
künstlerische Gestaltung walten läßt , und von dem ganzen deutschen
Volke geschaffen und getragen , an den großen Feiertagen der
Nation zum Wallfahrtsort großer Pilgermassen aus allen Teilen
des Reiches Raum bietet .

Nach diesen Grundsätzen das deutsche Ehrenmal schaffen zu
helfen , haben sich im Verein Reichsausschuß für das Reichs¬
ehrenmal Männer znsaminengefunde » und zur Aufgabe gesetzt.
Hierfür galt es zunächst , unabhängig von jeden örtlichen Sonder¬
wünschen den geeigneten Platz durch sachkundige Prüfung von
unabhängigen Sachverständigen festzustellen . Das ist in dem
nachfolgenden Gutachten von namhaften Künstlern geschehen.

Es wird von deni Neichsausschuß heute der Öffentlichkeit
übergeben , nicht so sehr als Beweis der Praktischen Arbeit , die
bisher geleistet ist , sondern um alle Kreise zur Aufnahme und
Erörterung des großen Planes anzuregen , der die Seele in
einer Zeit bewegen muß , in der die bevorstehende Befreiung
der besetzten Gebiete die Reichsregierung durch ein in der Presse
veröffentlichtes Schreiben des Reichsministers des Inneren vom
10 . 12 . 29 veranlaßt hat , den Gedanken eines Reichsehren -
maleS auch ihrerseits aufzunehmen .

Der Reichsausschuß für das ReichSehremna !
Der Borstand ,

Gutachten für ein Neichsehrenmal
Der Unterzeichnete Ausschuß erhielt von dem Verein Reichs -

ausschuß für das Reichsehrenmal e . V . den Auftrag , die bisher
vorliegenden Vorschläge für den Platz eines Reichsehrenmales eine,
eingehenden Prüfung zu unterziehen .

Es war ihm bekannt , daß die Preußische Staatsregierung
seit langer Zeit den Gedanken erwog , durch den Ausbau der
neuen Wache in Berlin ein Denkmal zu errichten . Es ist selbst¬
verständlich. daß auch die Reichshauptstadt ein Mat zur Ehrung

der Gefallenen haben muß . Die Trrichtrmg « ineS ReichSehrenmaleS
wird aber davon nicht berührt . >

Seiner Beurteilung der verschiedenen Plätze legte der engere
Kunstausschuß folgende Richtlinien zugrunde :

1 . Der Platz muß der deutschen Seele etwas zu sagen haben s
und einen Zusammenhang schaffen zwischen dem ungeheuren s
Ringen , dem das Mal gelten soll , und den folgenden >
Generattonen . /

2 . Er muß sich landschaftlich auszeichnen und das Mal mit
einem bedeutenden Stück deutscher Natur in Verbindung !
bringen können .

3 . Er muß verkehrstechnisch günstig liegen und seiner Lage -

nach die Forderung erfüllen , daß an Feiertagen der Nation
große Menschenmassen dort ihre Ehrfurcht vor den gewaltigen ,
Opfern bezeugen . ,

Es wurden nach diesen Gesichtspunkten folgende bisher in
enger Wahl stehende Plätze einer eingehenden örtlichen Prüfung
unterzogen : Berka , Eisenach , Goslar , Rinteln , Rein¬
hardtswald , Rabenklippen , Grafenwerth , Eisenbolz ,
Lichterkopf , Lorch , Ehrenbreitstein und Hammerstein . !

Es hielten der Gesamtheit der Forderungen nur wenige Plätze
stand . Auch Berka , das hier besonders genannt sein soll, weit
sich vorläufig die Frontkämpferverbände auf diesen Platz geeinigt
haben , steht bei objektiver und fachmännischer Prüfung hinter fast
allen anderen Vorschlägen zurück. Es ist eine zwar liebliche ,
aber vollkommen unheroische Landschaft , der gedachte Platz eine
zufällige Abholzung im Walde , wie sie an anderen Stellen im
Thüringerwalde , z . B . bei Eisenach , zu erheblich bedeutenderen
Wirkungen führen würde , die Zugänglichkeit verhältnismäßig
schwierig , Berka erfüllt nicht einmal unsere Vorstellung vom

'

„ deutschen Wald " .
Nach eingehender örtlicher Prüfung kann der Ausschuß ein -

stimmig zwei Stellen als besonders geeignete Weihestätten vor - !
schlagen :

1 . Die Rabenklippen bei Höxter an der Weser !
2 . Den Ehrenbreitstein über Koblenz .
Die Rabenklippen in urdeutschem Lande , an den Ufern !

desjenigen Stromes , dessen Quelle und Mündung deutsch sind, )

stehen wie zwei Wächter am Eingang eines hufeisenförmigen Tal - j
kessels. Der Platz bietet alle Möglichkeiten für künstlerische Aus - i

gestaltung und gibt uns auch in der weiteren Umgebung zusammen - '

gefaßt den „ deutschen Wald "
. Die Verkehrslage ist gut .

"
j

Der Ehrenbreitstein ist alte historische Stätte an einem !
Strom , der in tiefem Zusammenhang mit dem Erleben des Welt - ;
krieges steht . Der Ort besitzt Anziehungskraft für das gesamte -

Deutschland . Die Unterbringungsmöglichkeiten sind unbeschränkt . !
Der Aufstieg führt aus dem Getriebe der Welt zu weihevoller
Einsamkeit mit einem Ausblick auf eine unvergleichlich schöneLand¬

schaft. Der Hochplatz läßt alle Möglichkeiten für die Denkmals -

gestaltung offen . Selbst ein Ehrenhain könnte angepflanzt werden .
Den vorhandenen Steinmauern , deren Linien sich in künstlerischer .

Vollendung dem natürlichen Felsöx anpassen , kann ohne große
Schwierigkeiten der Charakter militärischer Werke genommen und
mit ihrer Hilfe in allmählichem Ausbau eine deutsche Ehren - i
Akropolis geschaffen werden . s

Berlin , den 25 . Februar 1930 .
'

gez : Otto Ludwig Dettuiantt
Bodo Ebhardt
Hermann HosaeuS
Marti « Kießling

- _ Wilhelm firriL >
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